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Welche Reak-
tionen haben 
Sie denn von 
den Schülerin-

nen und Schü-
lern nach ihren 

Praktika erhalten? 
Die beiden Praktikumstage 
haben den meisten gut, 
manchen sogar sehr gut ge-
fallen. Fast alle Schülerin-
nen und Schüler berichte-
ten, dass sich die Unterneh-
men sehr viel Mühe gaben, 
um ihnen das jeweilige Be-
rufsbild näherzubringen 
und ihnen ihre Firma vorzu-
stellen. Allerdings waren 

viele Schülerinnen und 
Schüler auch der Meinung, 
dass der vorgestellte Be-
ruf nicht unbedingt 
etwas für sie sei, was 
absolut in Ord-
nung ist. Auch der 
Austausch über 
die Praktikum-
stage und die 
Berufsbilder so-
wie die unter-
richtliche Be-
gleitung des 
Projekts können 
durchaus für an-
dere gewinnbrin-
gend sein.  

Umso mehr freue 
ich mich, dass man 
einigen Schülern sogar 
einen Platz für ein länge-
res Praktikum, einen Mini-
job oder gar einen Ausbil-
dungsplatz in Aussicht ge-
stellt hat. In diesen Fällen 
scheint die Roulette-Schei-
be wirklich ein „Match“ 
hervorgebracht zu haben. 

 
Gab es auch Feedback sei-
tens der Eltern, das bis zu Ih-
nen vorgedrungen ist? 
Ich freue mich zunächst 

sehr darüber, dass die Eltern 
der Klasse R9a das Projekt 
unterstützt und sich eben-
falls darauf eingelassen ha-
ben. Natürlich hat man 
nicht zu allen Eltern ständig 
Kontakt und bekommt ein 
Feedback, aber diejenigen, 
mit denen ich gesprochen 
habe, fanden die Idee und 
das Projekt toll! 

 
Entsprechen die Schüler- 
und Arbeitgeber-State-
ments sowie die Kurzvideos 
der Schüler in den Sozialen 
Medien Ihren Erwartungen? 
Die Präsentation der Schü-

ler- und Arbeitgeber-State-
ments ist absolut gelungen! 

Auf diese Weise können 
nicht nur die Leser, 

sondern auch die 
Verantwortlichen 

hinter den Kulis-
sen ein wenig mit-
erleben, was die 
Jugendlichen in 
den beiden Ta-
gen Spannendes 
erfahren und 
ausprobieren 
konnten.  

Einen noch 
besseren Eindruck 

davon bekommt 
man aber, wenn 

man sich die Kurzvi-
deos in den sozialen Me-

dien anschaut! Hier wer-
den die Praktikumstage und 
die Tätigkeiten sehr ein-
drucksvoll zusammenge-
fasst, sodass man wirklich 
hautnah miterleben kann, 
was das jeweilige Berufsbild 
ausmacht. Darüber hinaus 
gehört Social Media zum 
Alltag der Jugendlichen. Die 
Videos werden geteilt und 
gelikt. Somit werden die Be-
rufsbilder und die teilneh-
menden Firmen bei den 
jungen Menschen bekann-
ter und als möglicher Ar-
beitgeber interessanter. 
Meine Erwartungen wur-
den daher mehr als über-
troffen. 

 
Inwiefern haben sich die Per-
spektiven der Schüler auf 
berufliche Möglichkeiten er-
weitert? 

Ich hoffe, dass die Schüle-
rinnen und Schüler der 
Klasse R9a ein Bewusstsein 
dafür entwickeln konnten, 
dass es sehr viel mehr beruf-
liche Chancen und Mög-
lichkeiten gibt, als die, die 
ihnen vielleicht bekannt 
sind. Und dass sie im Berufs-
findungsprozess nicht allei-
ne sind, denn unser Arbeits-
coach und unser Berufsbe-
rater unterstützen sie in die-
sem Prozess und zeigen ih-
nen gerne weitere Perspekti-
ven auf. 

 
Welche Rolle spielt das Ver-
lassen der Komfortzone im 
Bildungsprozess? 
Eine ganz wichtige! Sich auf 
etwas einzulassen und et-
was zu Ende zu bringen, 
auch wenn es anstrengend 
ist oder keinen großen Spaß 
macht, gehört zu den Fähig-
keiten, die nicht nur in der 
Schule wichtig sind, son-
dern ein Leben lang.  

 
Wie bewerten Sie die Zusam-
menarbeit zwischen Schulen 
und Unternehmen? 
Die Zusammenarbeit zwi-
schen uns als Schule und 
den Firmen ist gut und im-
mens wichtig. Job-Roulette 
kann Schulen und Unter-
nehmen zusammenbrin-
gen, die sich sonst nicht un-
bedingt näher kennenler-
nen würden. Wir sind im-
mer wieder darauf angewie-
sen, dass Betriebe Prakti-
kantinnen und Praktikan-
ten aufnehmen. Aber auch 

Vertreter von Firmen als Ex-
perten in den Unterricht 
einzuladen, macht die Be-
rufsorientierung an unserer 
Schule lebendig. Insofern 
freuen wir uns sehr, wenn 
unser Netzwerk durch Job-
Roulette wächst.

Von Mirko Luis 
mirko.luis@marktkorb.de

EICHENZELL. So macht Be-
rufsorientierung Spaß: Auch 
wenn bei der Job-Roulette-
Premiere nicht jeder Schüler 
seinen Traumberuf entdeck-
te, fanden’s viele klasse.   
„Einige ergatterten sogar 
Chancen auf längerfristige 
Praktika oder Jobs“, zeigte 
sich Bianka Roth, Schulleite-
rin der Von-Galen-Schule, 
hocherfreut.

Schulleiterin Bianka Roth über die Schüler- und Eltern-Reaktionen nach den zwei Praktikumstagen

Job-Match für Praktikanten-Glückspilze

 Blättern Sie weiter und er-
fahren auf unserer heutigen  
„Job-Roulette“-Panorama-
Sonderseite, welche Erfah-
rungen Schüler beim Prakti-
kum gemacht haben. / mlu

SCHÜLER BEWERTEN 
ARBEITGEBER

Bianka Roth 
Schulleiterin

„Job-Roulette 
kann Schulen 
und Unterneh-
men zusam-
menbringen, 
die sich sonst 
nicht unbedingt 
näher kennen-
lernen würden.“

ZITAT DER  
WOCHE
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